
ränen

einen S elaſſen. S e eſt an e 19. e 1875.dieſe eorten:

b über S Seichtet, eneiden 5 2v Jerſeburger Kreis Blattnſt ge 2wenn SJn
g, und Sonnabend den 13. Februar.
mmen.

ädchen 4 Z „;SJZKloſter Bekanntmachungen.
n „„BDeſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken betr. d
t laſſen Da mehrſeitige Wahrnehmungen dafür ſprechen daß die über Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken beſtehenden geſeSchuld lichen Beſtimmungen oftmals unbeachtet bleiben, und zwar nicht ſelten aus bloßer Unkenntniß der geſetzlichen Vorſchriften, Lenten u

ig mit bezüglichen Paragraphen der Reichsgewerbe Ordnung hierdurch nochmals zur allgemeinen Kenntniß.

um ſo Merſeburg, den 13. Januar 1875. u u a enhriſius Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

und es t n zdurch Auszug aus der Gewerbe Ordnung für den Norddeutſchen Bund.
zu be Vom 21 Juni 1869.ſ. 128. Kinder unter zwölf Jahren dürfen in Fabriken zu einer regelmäßigen Beſchäftigung nicht angenommen werden.

naiven i die Seht e e S d in rer nur dann beſchäftigt werden wenn ſie täglich einen mindeſtens
könne, dreiſtündigen ulünterricht in einer von der höheren Verwaltungsbehörde genehmigten Schule erhalten. re BeſchäftiStunden S z i e erghme Weh ſ h J ſh ftigung darf ſechs

n, und unge Leüte, welche das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben, dürfen vor vollendetem ſechszehnten Lebensjahre in Fabrim war, ſucht über zehn Stunden täglich beſchäftigt werden. Auch für dieſe jugendlichen Arbeiter kann durch die Senhralbehlere die e

ntes zu Arbeits dauer bis auf ſechs Stunden täglich für den Fall eingeſchränkt werden daß dieſelben nach den beſonderen in einzelnen Theilen des
de mit Bundesgebietes beſtehenden Schuleinrichtungen noch im ſchulpflichtigen Alter ſich befinden.

n t n v drſngr, i der Und tet ar Arbeitszeiten um höchſtens eine Stunde und auf höchſtens vier
Meßtßz- Wochen dann zu geſtatten, wenn Naturereigniſſe oder Unglücksfälle den regelmäßigen Geſchäftsbetrieb in der Fabrik ie ſegte vermehrtes n J e ß vaf Fabrit iunterbrochen und ein

de des S. 129. Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den jugendlichen Arbeitern S. 128.) Vor und Nachmittags reine Pauſe v ie, das halben Stunde und Mittags eine gänze Freiſtunde, und zwar jedesmal äüch Bewegung in der freien Luft Wwünt ſeivon einer

ch ihrer Die Arbeitsſtunden dürfen nicht vor 55 Uhr Morgens beginnen und, nicht über 82 Uhr Abends dauerne
An Sonn und Feiertagen, ſowie während der von dem ordentlichen Seelſorger für den Katechumenen und Conſirmanden

nd als Unterricht beſtimmten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht beſchäftigt werden. un S non
Volks 180. Wer jugendliche Arbeiter in einer Fabrik zu einer regelmäßigen Beſchäftigung annehmen will, hat davon der Orts

ſeinem ſellzeibehbrde Drei geerch u re n Ah beſchäftigt madenn es er Arbeitgeber hat über die von ihm be äftigten jugendlichen Arbeiter eine Liſte zu führen welche deren Namen AltPohnort, Eltern, Eintritt in die Fabrik und Entlaſſung aus derſelben enthält in dem Arbeitslokal und den Polizei nd

in ihm a z nen Da W t Die Anzahl tinten er halbjährlich der Ortspolizei-Behörde anzuzeigen.
d einen S. Die Annahme jugendlicher Arbeiter zu einer regelmäßigen Beſchäftigung darf nicht erfolgen, bevJ hormund derſelben dem Arbeitgeber ein Arbeitsbuch eingehändigt hat. ſhäftigung darf nicht erfolg enor ver Vater soder

llmäch- Dieſes Arbeitsbuch, welchem die 88. 128.--133. des gegenwärtigen Geſetzes vorzudrucken ſind, wird auf den Antrag du der Vormundes des jugendlichen Arbeiters von der Ortspolizei Behörde ertheilt und enhält: 4 tage Vaters
als mir 1) Namen, Tag und Jahr der Geburt, Religion des Arbeiters,

2) Namen, Stand und Wohnort des Vaters oder Vormundes,
als ſie 3) ein Zeugniß über den bisherigen Schulbeſuch,
ie hatte 4) eine Rubrik für die beſtehenden Schulverhältniſſe,
chweſter 5) eine Rubrik für die Bezeichnung des Eintritts in die Anſtalt,
ſich ab, 6) eine Rübrik für den Austritt aus derſelben,
nöglich, 7) eine Rubrik für die Reviſionen.

Jahre
Warum
ich kalt
ühende
ertreter

Der Arbeitgeber hat dieſes Arbeitsbuch zu verwahren, der Behörde auf Verlangen jederzeit vorzulegen und bei Beendigung des
rbeitsverhältniſſes dem Vater oder Vormunde des Arbeiters wieder auszuhändigen.

132. Wo die Aufſicht über die Ausführung der vorſtehenden Beſtimmungen (8. 128. bis 133.) eigenen Beamten über
gen e ſtehen denſelben bei Ausübung dieſer Aufſicht alle amtlichen Befugniſſe der Ortspolizeibehörden, insbeſondere das Recht zur
derzeitigen Reviſion der Fabriken zu.

d fehlen Die auf Grund der Beſtimmungen der S. 128. bis 133. auszuführenden amtlichen Reviſionen der gewerblichen Anſtalten ſind
Wal e Beſitzer derſelben verpflichtet, zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht, während die Anſtalten im Betriebe ſind, zu geſtatten.

ſo viel S. A50. Wer den Vorſchriften in den 8. 128. 129. und 130. zuwider jugendliche Arbeiter annimmt oder beſchäftigt wird
hit einer Geldbuße bis zu fünf Thalern und. im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bis zu drei Tagen für

die wo en vorſchriftswidrig angenommenen oder beſchäftigten Arbeiter beſtraft.
ch leer. War er innerhalb der letzten fünf Jahre bereits drei verſchiedene Male auf Grund der vorſtehenden Beſtimmung beſtraft, ſo
Kreuz ſinn auf den d Bann Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter für eine beſtimmte Zeit oder für immer gegen ihn erkannt werden.
nd auf Es muß auf dieſen Verluſt, und zwar für mindeſtens drei Monate erkannt werden, wenn er innerhalb der letzten fünf Jahre

eits ſechs verſchiedene Male beſtraft war.
ienerin uwiderhandlungen gegen ſolche Wenig ne und 3) werden mit Geldbuße bis zum vierfachen Betrage der im erſten

i eParagraphen beſtiminten Geldbuße des Unvermögens mit verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft.
Vorſlchende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.

Merſeburg, den 5. Februar 1875. u zDer Königliche Landrath
Weidlich.

folgt.) bſatz die
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Erleichterungen bei der Püche poſt.
Gegen das ermäßigte Porto für Druckſachen können auch Bücher, Landkarten und Müſikalien, gleichviel ob gebunden

efalzt oder geheftet, unter Band bz. Verſchnürung, in offenen Briefunſchlägen oder einfach gefaltet mit der Poſt verſandt werden. DieSkuonngen müſſen jedoch nach ihrer äußeren Beſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoſt geeignet ſein; insbeſondere

ſind unförmliche Bunde oder Rollen von der Verſendung ausgeſchloſſen.
Es iſt geſtattet, bei Büchern und Muſikalien eine Widmung handſchriftlich einzutragen auch kann den Sendungen eine Rech-

nung beigefügt werden.
Das vorauszubezahlende Porto beträgt auf alle Entfernungen im Reichspoſtgebiete: bis 50 Gramm einſchließlich 3 Pf., über

50 bis 250 Gramm einſchließlich 10 Pf., über 250 bis 500 Gramm einſchließlich 26 Pf., und über 500 Gramm bis zum Meiſtgewichte
von 1 Kilogramm einſchließlich 30 Pf.

Durch die Bücherpoſt wird der directe Bezug von Büchern u. ſ. w. auf ſchnellſtem Wege ermöglicht.
Berlin VV., den 3. Februar. 1875.

Bei Gelegenheit ſowohl des im December v. J, als auch des
vor einigen Tagen ſtattgehabten Schneefalles iſt zu verſchiedenen
Malen von uns bemerkt worden daß die Beſtimmungen unſerer
Lokal Polizeiverordnung vom 13. October 1860 nicht beobachtet
werden.

Wir bringen dieſelbe ihrem Wortlaute nach, wie folgt:
„Das Fahren mit Schlitten ohne Schellengeläute iſt allen

hieſigen Einwohnern veiboten, für die hieſige Stadt paiſirende
Nicht- Einwohner der Letzteren aber vorgeſchrieben nur im Schritt
zu fahren.

Desgleichen darf bei eingetretenem Schneefall auch mit
Wagen ohne Schellen oder Glocken nicht gefahren werden.

Jede Uebertretung dieſer Vorſchrift zieht eine Geldb iße bis
zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger Haft nach ſich.“

mit dem ausdrücklichen Bemerken hierdurch für Einwohner und Nicht
einwohner hieſiger Stadt zur Kenntniß, daß in jedem, zu unſerer
Cognition kommenden Contraventionsfalle die jetzt höchſt mög
liche Strafe von neun Mark, im Unvermögensſalle 3 Tagen

polizeiliche Haft unnachſichtlich zur Volſtreckung gelangen wird
Unſere Executivbeamten haben Anweiſung zur Vigilanz in Be

zug auf die obengenannten Fälle erhalten.
Merſeburg, den 10. Februar 1875.

Die Polizei Verwaltung.
Die nachſtehend wörtlich mitgetheilte Lokal-Polizei-Berordnung:

„Auf Grund der S8. 5., 6. und 7. des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird nach erfolgter Be
rathung mit den beiden Stadtbehörden und unter Abänderung
der Beſtimmungen der LokalPolizei- Verordnung vom 13. Decem-
ber 1866 verordnet, was folgt:

Der bei dem Ausräumen der Düngergruben in den
Straßen aufgelagerte Unrath muß

in den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt bis
ſechs Uhr Morgens,

in den Monaten März, April, September und Oe-
tober bis ſieben Uhr Morgens,

in den Monaten Januar, Februar, November und
December bis acht Uhr Morgens

vollſtändig von den Straßen weggeſchafft und die Reini-
gung der letzteren durchaus bewirkt, ingleichen der Dünger
aus Abtrittsgruben mit deren Räumung vor 11 Uhr Abends
nicht angefangen werden darf, aus allen Gehöften bis zu
den vorgenannten Stunden weggefahren ſein

Die Hausbeſitzer, bezüglich Vicewirthe ſind fur die genaue
Befolgung dieſer Berordnung verantwoitlich.

Die in der Straßen-Ordnung vom 11. Februar 1835 ent
haltenen Vorſchriften über das Herausſchaffen der Nachteimer,
ſowie das Ausfahren des Düngers in den, im S. 8. dort
genannten Straßen an Wochen und Jahrmarktstagen bleiben
ſelbſtverſtändlich in Gültigkeit.

Außerdem wird das Auflägern von Dünger zur Bereitung
ſogenannter Compoſthaufen, durch Vermengung von aller
hand Abgängen mit Jauche in einer Entfernung bis zu 200
Schritt von bewohnten Eebäuden verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Verordnung ziehen
Geldſtrafen bis zu 3 Thalern (jetzt neun Mark), im Unvermögens-
falle verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 5. November 1873.
Die Polizei Verwaltung.“

iſt neuerdings zu wiederholten Malen in einer den Verhältniſſen
unſerer Stadt ſehr wenig angemeſſenen Weiſe übertreten worden
und wird deshalb von uns hiermit zur pünktlichſten Nachachtung
in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 11. Februar 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

J m

Holz-Auetion.
Dienstag den 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen an dem

Luppenrande bei Löſſen ca. 70 Haufen Unterholz in Eſchen, Erlen,
Rüſtern und Dornen öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Pieritz.
Ein paar junge flotte Arbeits Pferde, Wallachen ſtehen ver

änderungshalber zum Verkauf in Zſchöchergen Nr. 10.

Kaiſerliches General Poſtamt
B.

Von heute ab liefere ich für 3 Mark
H. Trobitzſch,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Gutes und wohlſchmeckendes Hausbackenbrod à

Pfd. 13 Pf., ein Brod zu einer Mark, S Pfd. ſchwer,
wird verkauft in der Bäckerei von

Karl Träthner, Unteraltenburg Nr 30.
Ein gut erhaltener kupferner Keſſel und ein paar kleine Läufer-

ſchweine ſtehen zu verkaufen Steckners Berg.
Ein ſtarker Einſpänner iſt billig zu verkaufen.

Hermunn Bauer, Sellmachermſtr.,
Oberbreiteſtraße Nr. 20,

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Geuſa Nr. 9.
Ein Logis an einzelne Leute iſt zu vermiethen und kann zu

Oſtern oder auch ſchon früher bezogen werden; zu erfragen Vorwerk

Nr. 12. rLogis-Vermiethung.
Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,

beſtehend aus 6 Piecen billig zu vermiethen und kann ſofort be
zogen werden. Julius Thomas, Neumarkt 75.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und 1. April d.
J. oder auch eher zu beziehen Näheres Markt 33.

Geſucht wird ein Logis von pünktlich zahlenden Leuten im
Preiſe von 28 bis 30 Thlr. Adreſſen unter F. H. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

C Adress- Vieiten- Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung

empfiehlt Gut F.
Anerkannt und empfohlen von ärztl. Autoritäten

R. F. Daunbitz'ſcher
Magenbitter,

Präſervativmittel gegen Hämorrhoidal-, Un-
terleibs- und Magenbeſchwerden iſt ſtets
auf Lager bei Herrn Iax Thiele in Merſe-
burg, Roßmarkt.
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X Das große Schuhwaarengeſchäſt

von u. FEehme,
Nr. 1. Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.,

wird von heute ab ſämmiliche Preiſe ſeiner anerkannt guten Waare
b. deutend reduciren. Zugleich bringe hierdurch die ſchönen Knaben
Huſaren Stiefeln in Erinnerung, auch empfehle ſchön gearbeitete
Schaftſtiefeln für Herren à Paar 2 Thlr. 25 Sgr.

e Für Con ſirmandeniſt mein Lager gut ſortirt
X. Die Dr. Siemens'ſche Univerſalſchmiere,
welche den Stiefel vollkommen waſſerdicht macht iſt in Büchſen zu

3, 4 und 5 Sgr auf Lager bei O.
Fettes Rind und Schweinefleiſch empfiehlt

Trautmann, Weinberg.
Zur Verrichtung von Geſpann reſp. Acker Arbeiten empfiehlt

ſich L. Zimmer,Clobicauer Straße Nr. 3.

i Thlr. 28 Pfd. Brod.

e
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Ergebene Anzeige.
Meinen werthen Kunden empfehle ich zur Confirmation für Knaben preiswürdige ſchwarze Tuche

und Buckskins, außerdem dunkle Stoffe zu ganzen Anzügen; für Mädchen in ſchwarz Double Or
lean, Thibet, Taffete u. P breite Ripſe von 17 Sgr. an den h Meter 1 Berl. Elle, für Damen
zur FrühjahrsSaiſon das Neueſte in großer Auswahl zu Regenmänteln und Jaquettes, Mvirée
in ſchwarz und verſchiedenen Farben. e. G. Bericcheltt.

Penſionat und E „Die
e

Handels- Fach- Schule

55 rerI 5557.
r W c S J S S S c ee e arer ee e t *7 2

?rziehnngs- Jnſtitut.
Anſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe
für den einjährig-freiwilligen Militgirdienſt
berem tigt

Das Sommer-Semeſter beginnt am April e.
führlichen Proſpect durch den Dirrctor Dr. Wahl

Aus-

chemische Fabriken a Leopoldshall,
Actien- Gesellschaft,

Leopoldshall-Stassfurt
und deren Filiale.

Die Patent-Kali- Fabrik K. Frau in Stassferrrt
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch
J und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes m r und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen

und Weiden ihre

III
Präparatunter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land wirthſchaftlichen Verſuchs Stationen.

Frachtangabe gratis und franco.
Unſere Düngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach ausgebotenen ſ. g. echten Kainit einem rohen Berg-

producte welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält.

Proſpecte, Preisliſten und

Hals und Bruſtkranke ſollten im Winter
nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt und Nord Winden. Wenn ſie aus warmer in kalte Luft durchaus
gehen müſſen, ſo iſt Mund und Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten beſſer, anſtatt
nach ſüdlichen Gegenden zu reiſen, zu Hauſe zu bleiben und ſich in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das iſt
eine gleichmäßig reine und warme Zimmerluft von 15--160 R., ſowohl bei Tage als Nacht herzuſtellen. Jhr Schlafzimmer ſei
ſonnig und geräumig. Außer Ruhe, nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen Mittels
zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſtenreiz mildert, den Schleim löſt und zugleich
etwas auf die Leibesöffnung wirkt. Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von großem
Nutzen. Jeder Hals und Bruſtkranke ſoll täglich mehrere Theelöffel davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat. Der L.
W. Egers'ſche Fenchelhonig, erfunden und fabricirt von L. W. Egers in Breslau, iſt nur echt, wenn jede Flaſche deſſen
Siegel, Facſimilie, ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma trägt. Die vom Fabrikanten ſelbſt errichteten Niederlagen ſind be
kanntlich bei: Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz Kathe in Müöcheln.

Esparſette, kl. gelbe Erbſen u. Wicken
zur Saat offerirt billigſt M. Beyer

Kleie, reines Moggenſchrot, Futter-
mehl billigſt bei W. Bey eSaalſtraße Nr. 6.

Außer den in Deutſchland eingerichteten 1044 Niederlagen

unſerer als reingehalten bekannten Bordeaux-, Rhein-
Moselweine empfehlen wir für Merſeburg u.

Umgegend die bei den Herren

Glüustavw EIbe,
Heinrich Schultze jun.

eingerichteten denen wir die beſten Gewächſe und Jahrgänge
zugetheilt haben, welche zu den billigſten vorgeſchriebenen
en gros Verkaufspreiſen abgegeben und wo auch Aufträge
aus unſerm Lager in Bordeaux zuzuſenden, entgegengenommen
werden.

Preisgekrönt
in Poſen 1872, in Wien 5878 und in Bremen 287A.

C Fröeh,ein bewährtes und ſicheres Schutzmittel gegen Magenbeſchwerden
und Appetitloſigkeit, erfunden und dargeſtellt von Jr. Nienhaus
in Düſſeldorf.

Alleiniges Depot für Merſeburg bei Hrn. Guſtav Elbe.

Seltſame Wirkung.
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin, Neue

Wilhelmſtr. 1.
Geneveys b. Neuchätel, 11. December 1874.
Haben Sie die Güte mir die Adreſſe Jhrer Niederlage in Genf oderNeuchätel anzugeben, wo ich Jhre Bruſt Malzbonbons gheltet kann, die

in der That von ſolcher Wirkung ſind, wie ich ſolche bei
keiner anderen Paſtille wahrgenommen habe. G. Th.
Mennerxich. Das vortreffliche Hoff'ſche Malzextract Ge-
ſundheitsbier hat hier ſehr heilſam, namentlich Appetit er
regend und kräftigend gewirkt und ſich gleichzeitig als ange
nehmes Tafelgetränk bewährt. Dr. Buchholz in M. Friedland.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

e Die Etiquettes ſind ſtets mit
O nebenſtehendem Stempel verſehen.

Th. Baldenius Söhne,

Beriin,

reueſter bewährter Con
ſtruction, dreſchen per

tunde ſo viel, als 3e 01 nen reſcher in einem Tag,
q von 60 an fre. Bahnfracht unter Garantie

und Probezeit.

Ph. Maytfarth Comp., Maſchinen Jabrik,
Frankfurt a. M.

anmenburgerſtr. 28.
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Frischen Seedorsch,
Kieler Speck Rücklinge,
ger. Lachs Heringe

Wrischen Seedorsch,
Kieler Speck BRücklinge

empfiehlt

So vorzüglich und doch so bi
Herrn Theodor Timpe, Ma

Durch den Gebrauch lhres Kraftgrieses habe ich meine
Kräſte, welche ich in Folge einer I jährigen Krank-
heit verloren hatte, vollkommen wieder erlangt und
bitte ich, da ich vom Gehrauch des Kraftgrieses noch
nicht ablassen will, abermals um Zusendung Von
z Jauer, d. 6. Mai 1372.

Carl Ptzner.à Pack A und 8 Sgr. bei Gustav BElIbe,
Merseburg, T. H. Langenberg, Lauchstädt,

Fr. Wendrich, Schkeuditz.

Guſtav Elbe.

re

E.cchtes Klettenwurzel- Oel
von Carl Jahn, Hoflieferant u. riſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhin-

Strohhäte
zum Waſchen und Bleichen

werden angenommen bei

Saalſtraße 4 A. Donnerhack.eueste Muster liegen zur Anficht.
Mit dem heutigen Tage haben wir Herrn Kauf-

mann Aulins Thomas in Merſeburg als
unſern General- Agenten für Merſeburg und Um
gegend ernannt und wird derſelbe unſere

Priquetles c Dampfpreßſteine
zu Werkpreiſen verkaufen und älle Geſchäfte in deſſen

Comptoir ſeines an der Bahn gelegenen, neu er-
bauten Hauſes für uns erledigen, während wir
jeden direrten Auftrag an genannten Herrn über-
ſchreiben.

Weißenfels den 1. Februar 1875.
Weissenfels- Streckauer

Braunkohlen- Bergwerks-Verein.
Leisring. Alb. Klauss.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce em-
pfehle mich zur gefl. Beſorgung beregter Brenn-
materialien, insbeſondere Briquettes, beſte Stuben-

dert, das Wachsthum derſelben aber dermaßen bewirkt, daß in heizung, in Lowris und kleineren Quantitäten
kutzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt. billigſt und ſtets zu Tagespreiſen der Werke.
die bereits erſterbenden Haare von Neuem und iſt das-beſte Toilette
Oel vorzüglich auch für Kinder.

Jedes Glas iſt mit obiger Firma verſiegelt, mit Gebrauchs-
anweiſung das große Glas 75 Pf., das kleine Glas 50 Pf.

Preisermässigung!
Um auch den weniger Bemittelten den als geſundeſten

wohlſchmeckendſten Erſatz für Bohnenkaffee
ängſt anerkannten

Hrandl'ſchen echten Malzkaffee,
elcher namentlich bei Hals und Bruſtleiden, ſowie
ervenſchwäche als wohlthuendes Getränk, ſo

ie allen Müttern als vorzügliches Nahrungsmittel
ür Kinder nicht genug empfohlen werden kann, zugängig
u machen, iſt der ſeitherige Preis von 2 Sgr. oder 20

eichspfennige auf
I Neichspf. pro Packet ümel. Gebrauchs-

anweiſungherabgeſetzt worden.
Zahlreiche Atteſte von mediziniſchen Auto-

ritäten.Zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Gust. EIbe,
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dem Glücke die Hand zu ſieten.

Zur nabebevorstehenden Ziehung der Kgl.
Preuss. Klassen-Lotterie, wobei Treffer von
150.000, 100, 000 50, ODO, 25, O0O0O,
20.000 Thlr. fallen, halte noch einige Antheile
in Abschnätten von à 2 Whlr., à 1
Thlr. vorräthig

Bei der nur noch kurzen Zeit schleunige Bestel-
lung wünschenswerth. Posteinzahlungen am ein-
fachsten.
Frankfurt a/N., C. F. Holberg, Betkmannstr. Nr. 6.

Allein echt zu haben bei Herrn G. Lots in Merſeburg.

Café Acdam.
Von Sonntag den 14. Februar an

Pilsener Lagerbier
derReiehenberger Mierbraueret

in Maffersdorf
à Flaſche 25 Pf.

Merſeburg den 2. Februar 1875.
Hochachtungsvoll

Julius Thomas,
Neumarkt 75.,
General Agent

in deutſcher Braunkohle für
Germania, Meuſelvwitz,

u in böhmiſcher Braunkohle für
Duxer Kohlen Verein

und verkaufe gleichfalls zu Werkpreiſen.

Für

Conſirmanden
empfehle ich mein reichaſſortirtes Lager, be-
ſtehend in:

LamaUmſchlagetüchern von 18/, bis 3 Thlr.,
ſchwarzen Alpaccas und Ripſen von 72 bis 10 Sgr.,
coul. wollenen Kleiderſtoffen von 4 bis 15 Sgr.,
ſchweren Doppel-Luſtres von 3 bis 4 Sgr.,
weißen Taſchentüchern, Dtzd. von 138/, Sgr. bis

2 Thlr.
leinenen Herren-Hemden von 25 Sgr. an,
wollenen Lama Oberhemden von 1 Thlr. an,

Dizd. HerrenTaſchentücher von 11 bis 15 Sgr,
geſtickten Unterröcken von 1 bis 4 Thlr.,
wollenen Unterröcken von 25 Sgr. an,
Sophadecken von 25 Sgr. an,
guter Leinwand von 3 bis 7 Sgr

ſöwie noch viele andere Artikel
Nur im

a Central- Ausverkauf S
zur Stadt Apotheke

h Kaſserſ. ind Königl
Hof-Chocolacden- Fabrik

Gebrüder Stollwerck in Cöln
übergab den Verkauf ihrer yerziguichenHabrikate in Merse-

Sperr in Lützen Herrn
r -Kafmann W'endrich.

(Hierzu eine Beilage



Peilage zum 19. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Kieler Speck-Bücklinge,
fliessend fetten ger. Rh. Lachs,

feinsten Russ. Astrachaner Caviar,
feinste Mess, Apfelsinen Citronen

empfiehlt C. L. Zimmermann.
An die Herren Standesbeamken des Rreiſes

Merſeburg.
Behufs Beſprechung einheitlicher Behandlung der ſtandesamt-

lichen Geſchäfte erlauben ſich Unterzeichnete zu einer Conferenz im
Gaſthof „zum goldenen Arm“ in Merſeburg Donnerstag den
18. Februar e. Vormittags 10 Uhr, ergebenſt einzuladen.

Peltz. Dr. Dieck. Schelling. Herrfurth.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Sonntag am 14. Februar 1875, Abends 7 Uhr,
findet in den Räumen der Funkenburg Seitens des Sänger-
chors des genannten Vereins eine

Abendunterhaltung
zum Beſten des Reſervefonds für hülfsbedürftige
Kameraden ſtatt, wozu die Mitglieder, ſowie alle Gönner und
Freunde des Vereins ergebenſt eingeladen werden.

Programm: 1) Mein Deutſchland, 2) Trinklied, 3) Heu-
ſchreckenlied (Chorlieder), 4) Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten (Luſt
ſpiel in 5 Acten). Jn den Zwiſchenacten: 5) Concert-Etüde
von Schulhoff, 6) Sololied, 7) Die Gazelle von Kulack, 8) 4 fidele
Muſikanten (Quart.).

Billets für Nichtmitglieder ſind bei Hrn. Kfm. Wieſe (zu
Mark und zu 50 Pf.) und für Mitglieder beim Vereins Rendant
Seidel zu haben. Merſeburg, den 9. Februar 1875.

Das Directorinm.

Auartett-Soiree.
gegeben vom Leipziger Quartett- Verein

im Schloßgarten- Salon
am Sonnabend den 13. Jebruar, Abends 6 Ahr.

Programm.
1) Quartett für Streich-Jnſtrumente (Cm. op. 18.) Beethoven.
2) Andante für Violoncell Goltermannn.

Se für Streichinſtrumente Reg
4) Großes Quartett für StreichJnſtrumente

(Dm. op. posth.) Schubert.Eintrittskarten à 1 ſind bei den Kaufleuten Herren
Wieſe und Rabe zu haben. Abends an der Kaſſe iſt der Eintritts-
preis auf 2 feſtgeſetzt.

Sonntag den 14. Februar 1875

Concertdes Männergeſangvereins Neunzehner Taubertſcher
Verein aus Leipzig

im Saale des Herrn Blume zu Kötzſchau.
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entreé à Perſon 3 Sgr. Pro-

gramme an der Kaſſe.
Sonnabend den 13. d. M. Schlachtefeſt,

früh 8 Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von
F. WViegundl.Krebs's Reſtauration

Sonnabend den 13. d. M. Schlachtefeſt, ſowie Sonn
S tag den 14. d. M. friſche Pfannenkuchen; hierzu ladet

freundlichſt ein F. Krebs.Bemerkt wird, daß dies Schwein mikroscopiſch unterſucht wird.

Reſtauration zum Feldſchlößchen.
Morgen Sonntag friſche Pfannenkuchen, ſowie eine

gute Taſſe Kaffee, kalte und warme Getränke, Culmn-
bacher, Weizen G Lagerbier, wozu ergebenſt ein

ladet W. Menzel.LehrlingsGe m
Für mein Materialwaaren Geſchäft ſuche ich zum 1. April

unter günſtigen Bedingungen einen jungen Mann als Lehrling.
A. B. Sauerbrey, Merſeburg.

Gottſchalks Reſtauratio
Sonnabend den 13. Februar Schlachtefeſt, früi

von 9 Uhr ab Wellfleiſch, Abends Brat- und friſch
Wurſt, wozu freundlich einladet d. O.

eelles Heiraths-Geſuch.
Für ein junges adl. verm. Fräulein wird ſtandesgemäfß

Partie gewünſcht. Discretion Ehrenſache. Näheres ertheil

der Kaufmann L. Körnmer,Berlin Friedrichſtr. 178.
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, finde

d paſſende Gelegenheit beim Bäckermeiſter H. A. Oertel i
ützen.

Zwei kräftige Lehrlinge wünſcht unter günſtigen Bedingunge
anzunehmen O. Stewich, Gelbgießermeiſter,

kl. Ritterſtraße Nr. 6. in Merſeburg.
Ein Knabe welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden, kann

in die Lehre treten beim Schuhmachermſtr. Auguſt Exner, Wagner
ſtraße Nr. 3.

Einige tücht. Commis, e. Jnſpector u. e. Verwalter bei 500
Thlr. Geh. u. eyt. fr. Wohnung geſucht durch

Arndt,
Berlin S. Oranienſtr. 124.

Sofort
wird hier oder in der Umgegend eine durchaus thätige Perſönlich
keit als Jnſpector einer bedeutenden und anerkannt ſoliden Vieh
Verſicherungs Anſtalt geſucht mit der Berechtigung Agenten anzu
ſtellen. Agenten oder ſonſtige Bewerber, welche äußerſt fleißig
wollen Briefe franco sub V. 3248. an Rudolf Moſſe in
Berlin SW. abſenden.

Eine Amme ſucht

Merſeburg. Domplatz Nr. 8. Rabe.
Ein ehrliches anſtändiges Mädchen, welches ſelbſtſtändig kochen

kann und die Hausarbeit mit übernimmt, wird zum 1. April ge
ſucht Kurie an der Reitbahn Nr. 6.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird bis 15. März
geſucht Gotthardtsſtraße 29.

Ein ſittſames älteres Mädchen, welches in der Küche nicht uner
fahren ſein darf, aber auch Hausarbeit verſteht, ſucht zum 1. April
gegen guten Lo on Frau Rechtsanwalt Grube,

Ein mit der Küche und Hausarbeit vertrautes Mädchen wird
zum 1. April geſucht und kann ſich melden Unteraltenburg 41.

Am Sonntage Jnvacavit (14. Februar) predigen
Domkirche 10 Uhr Dom- u. Stadt Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Digec. Hildebrandt.
Neumarktskirche: Herr Candidat Schellbach.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 11. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert 183 189 bez. feinſter bis

192 bez.
Roggen 1000 Kilo unverändert 171 177 bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 180 186 bez., Chevalier

bis 201 bez.
Hafer 1000 Kilo fein 194—-207 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66 72 bez., Brenn 51

54 zu notiren.
Heu 50 Kilo 6 7 bez.
Stroh 50 Kilo 2 2 bez.

Vom Rigi in der Schweiz.
Endlich iſt der ſchwierige Bau gelöſt, die Rigi- Eiſenbahn, die

von Vitznau auf die Höhe führt, iſt nun durch die Herſtellung der
Arther Linie auf der anderen Seite bes Berges fertig geworden und
wird den 1. Juni dem Betrieb übergeben. Dieſe, in ihrem Steige
rungsverhältniſſe bis zu 20 mit Zahnſtangenbetrieb ausgerüſtete
Bahn, die auf jeden Zug 80 Perſonen ſicher zu befördern vermag,
geſtattet nun dem, namentlich aus Deutſchland eintretenden Reiſen
den den Weg hinauf über Zürich, den Zuger See und Arth zu
nehmen und, nachdem er ſich an der Wunderwelt des Rigi (5540
Fuß) geſättigt, den andern Weg nach dem Vierwaldſtädter See hinab
zu nehmen. Jm vorigen Sommer beſuchten ihn 54000 Menſchen.

e. 1829)
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Wahrheit wiſſen.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder

(Fortſetzung.)

Modere neigte ernſt das Haupt. Herr Ritter. Darfc

„Ja,man ſragen, was Euch dabei in Erſtaunen ſetzt
„Jn Erſtaunen, Nichts. Aber ich möchte endlich einmal die

ſſ Der Biſchof Sivori beſchuldigte das Mädchen ein
Bündmß mit dem Teufel geſchloſſen zu haben Jhr' nehmt ſie
in Euren Schutz. Deshalb bitte ich Euch, Hochwürdiger Herr, daß
Jhr mir auf Ehre und Gewiſſen ſagen wollt, ob ſie eine Hexe iſt
oder nichtz“

Modere hätte laut auflachen mögen über den Ernſt und die
Eindrisglichkeit des Fragers, zugleich aber fühlte er eine üngus-
ſprechlighe Aegchtung für den Naun, der Johanna in Der Noth
perläſſen hatte, ünd doch ſo offenbar Intereſſe an ihrer Schönheit

nahin. c„Berzeiht, Herr Walter,“ entgegnete er ſcherzend, „wenn ich
mich nicht enthalten kann, meine Verwunderung auszuſprechen.
Was kümmert Euch denn ein armes, fremdes Harfenmädchen

Walter biß ſich auf die Lippe. „Wenn ſie unſchuldig iſt, ſo
habe ich ihr Unrecht gethan ,“ſagte er dann raſch, als wollte er
ſich nicht Zeit zu der Einſicht laſſen, daß er lüge, „und ich möchte
nein Unrecht wieder gut machen. Aus dieſem einzigen Grunde
bitt' ich Euch, Hochwürden, mir doch ohne Zögern die Wahrheit
mitzutheilen.

„Und ſie ſteht Euch mit Freuden zu Dienſten erwiderte
Modere mit verbindlichem Lächeln auf die Ungeduld des Herrn von
Rocksheim. „Seid verſichert, Herr Ritter, daß ein Mädchen, welches
unter meinem Schutze ſteht, nimmermehr dem Teufel ergeben ſein
R 4rann. mMit einem raſchen Dankeswort ſtürmte der Ritter aus dem

F. z v e nenDom und warf ſich auf ſein Roß. Des Propſtes Augen ſandten
ihm Leinen Blick nach, deſſen finſtere Wildheit in großem Wider
ſpruche zu der geſchmeidigen Art ſtand mit welcher er ihm Antwort
auf ſeine Fragen ertheilte. Bisher hatte Modere dieſen Mann nicht
beachtet er haßte ihn ſeit derſelbe gewagt, mit ſeinen plumpen,
älbétnen Fragen an Has zu taſten was dem faſt erſtarrten Herzen
des Jtalieners das einzige Theure, Reine und Hohe auf Erden war.

WMiißgeſtimmt verließ Modere die Kirche. Beim Hinaustreten
ſah er Eva Rehm, welche e der Anrede Walters beinahe ver-
eſſen hatte, den Marktplatz kreuzen.W t Ding murmelte er mitleidig, der ſchlanken Geſtalt
nachblickend. Gefühl welches meine Seligkeit ausmacht,
gereicht ihr zur bitterſten Qual. Jſt es nicht eine traurige Re-
ligion, welche die beſten Empfindungen der Menſchen verdammt?

Jch muß doch mit dem alten Rehm ſprechen daß er das Mädchen
zu Verwandten in eine andere Ortſchaft bringt. Solch nahe Nach
barſchaft wie die unſrige, wäre zu grauſam. Arme Eva! Hätt
ich das ahnen können es iſt mir wahrhaftig leid um ſie

Unterdeſſen wanderte Johanna langſam den einförmigen Weg
nach Niedesheim zurück. Sie hatte ſich losgemacht von den Rehms,
welche nach verrichteter Andacht ihre Freunde in der Stadt aufſuchen
und den feſtlichen Tag in der frohen Weiſe des Volks beſchließen
wolltin. Jhrem verwäiſten Herzen wibderſtrebte die kaute Fröhlich-
keit zudent lag wie Centnetlaſt auf ihrer Bruſt und noch
nie ſeit jenem ſchrecklichen Vorfall auf Dem Kirchhof hatte ſie ſich
ſo elend, ſo verlaſſen gefühlt, wie an dieſem Oſtertage. Die Er
innerung vergangener Leiden die dumpfe Ahnung neuen Elendes
vereinigten ſich um ſie völlig ruhlos zu machen. Der Aufenthalt
im Zimmer war ihr unerträglich. aber auch im Parke litt es ſie
nicht, und ſo verließ ſie das Schloß und begab ſich nach dem Fried-
hofe der Kapelle gegenüber, welche ſie betrat, nachdem ſie einen
Strauß der ſchönſten Bluhen auf das Grab Franziska's gelegt hatte.

Es war freundlich und ſtill in dem kleinen Raum die Sonnen-
ſtrahlen ſchienen weich durch die bunten Fenſterſcheiben und das
Marienbild mit dem Knaben auf dem Arm lächelte ſo mild in das
träumeriſche Halbdunkel hincin, als wolle es der andächtig Flehen-
den die Gewährung ihrer Bitte verherßen.

Johanna betete heiß und inbrünſtig, ſie war ſo verſunken in
ihre Andacht, daß ſie nicht hörte, wie Jemand in die Kapelle trat
und dicht an ihrem Betſtuhl ſtehen blieb, und erſt, als ſie ſich er
hob, erkannte ſie mit einem Aufſchrei Wälter von Rocksheim.
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Mit von Glück ſtrahlenden Augen trat er vor.

f 1 z Bo iJohanna endlich. endiich iſehe ich Dir wieder gegenüber
Aug' in Auge! Oh wüßteſt Du, wie ich dieſes ganze, lange Jahr
an Dich gedacht mich nach Dir geſchnt habe trotz aller Mühe,
die ich mir gab, Dich zu vergeſſen Jch glaube wirklich, Du haſt
es mir angethan. Als ich Dich heute Morgen im Dom ſah, da
konnte ich's nicht mehr ertragen ich mußte zu Dir! Wie freue ich

mich,, Dich in der einer tAnklage. Du trittſt zurück? Du ſchweigſt? es iſt wahr,
ich habe Dich aber das war des Biſchofs Schuld. Jetztg pgekrankt

an meinem Schutz, weil ich ihn

Kirche zu finden, rein von einer entſetzlichen

biete ich Dir Arm und Leben zum Schutze! wirſt Du mir nicht
verzeihen

Johanna hatte einen Augenblick ſprachlos dageſtanden, betäubt
von dem unerwarteten Glück, den Mann wiederzuſehen welchen zu
lieben ſie zu ihrem und ſeinem Verderben ein unſeliges Verhängniß
zwang. Aber bafd wich die freudige Empfindung dem ruhigen
Nachdenken. Vor dem Volk im Dom hatte er ſie verleugnet
weshalb kam er hierher zu einer Zeit wo er ihren Beſchützer weit
entfernt wüßte! Er hatte ſie von ſich geſtößen, äls ſie hilfeflehend
auf dem Kirchhof zu ſeinen Füßen lag. Weshalb bot er ihr
ſeinen Beiſtand jetzt, da ſie deſſen nicht bedurfte? Johanna beſaß
ein feines Zartgefühl, das ſeine ungeſtüme Erklärung tief verletzte.

„Es iſt wahr, Jhr habt mir weh gethan entgegnete ſie da
her ernſt und mit Hoheit doch ſtünde es mir, dem armen, fremden
Mädchen nicht an, Euch darüber zu zürnen, um ſo weniger, als
Gott mein Gebet erhörte und mir in der höchſten Noth einen Retter
ſandte. Für das. Anerbieten Eurer Hülfe nehmt meinen Dank;
doch geſtehe ich offen: ſo lange mein gütiger Beſchützer mich nicht
ganz verſtößt, werde ich Euch ſchwerlich läſtig fällen.“

Dabei wandte ſie ſich zum Gehen.
„Johanna,“ riefer ihr nach. „Johanna! halt ein! geh' nicht

ſo! Oh, das iſt nicht die Art, wie Du mir an jenem Abend be
gegneteſt den ich noch immer nicht vergeſſen kann Du zweifelſt

Dir einmal in unſeliger Verblen
dung weigern konnte. Wohlan! ich bin nicht im Stande, Dir die
Aufrichtigkeit meiner Geſinnungen jetzt zu beweiſen die Zeit mag
ſie erproben. Döoch, ſcheide verſöhnt! Und laß mir die Hoffnung,
Dich wiederzuſehen. Morgen um dieſe Zeit bin ich an den drei
Linden im Park, dort wo die Mauer niedrig abfällt. Laß mich
Dein liebes Geſichtchen, und wär's auch nur von fern, erblicken

„Wenn Jhr mich zu ſprechen wünſcht, Herr Ritter entgeg-
nete Johanna, aus deren Augen der beleidigte Stolz funkelte; „ſo
müßt Jhr Euch ſchon an Seine Hochwürden wenden. Jch empfange
Niemand, den nicht mein großmüthiger Beſchützer mir empfiehlt.“

Sie grüßte und ging eilig dem Schloſſe zu.
„Jch komme doch rief ihr der Ritter nach, während ſein

Auge berauſcht von ihrer Schönheit der Davoneilenden folgte.
Modere kehrte ſobald als thunlich nach Niedesheim zurück. Er

hatte die ganze Oſterwoche in Worms verbringen müſſen; nun trieb
ihn eine heiße Sehnſucht zu ſeinem Liebling, welche des Ritters
Fragen beinahe zur Angſt geſteigert hatten.

Johanna kam ihm gn der Treppe entgegen, ſie wußte, daß er
es liebte, und in ihrem Herzen dachte ſie oft wie gar traurig und
einſam doch das Leben eines ſo frommen Mannes ſei, das keine
liebende Frauenhand ſchmücke und veredle; und ſie bemühte ſich,
ihren Wohlthäter dieſe Lücke ſo wenig wie möglich empfinden zu
laſſen.

Moderes Herz klopfte faſt hörbar, als er wieder in die dunklen
Augen blickte, die für ihn alle Seligkeit enthielten, welche er im
Himmel und auf Enden erwartete. Er konnte ſich kaum enthalten,
Johanna in die Arme zu ſchließen, und dachte mit Entzücken an
die Zeit, wo ſie ihn bei ſeiner Heimkehr von des Tages Mühe und
Arbeit empfangen würde, nicht mit ehxfurchtsvollem Gruß wie heute,
ſondern als ſein trautes Weib, die Falten und Sorgen von ſeiner
Stirn ſchmeicheln und theilnehmen würde an ſeinen Plänen ſeinen
Erfolgen. Und dieſe Zeit des Glücks lag nicht mehr fern. Modere
hatte ſchon einen Theil ſeines Vermögens flüſſig gemacht. Das
Landvolk war auf jeden Fall ſein die Stadt Worms und die
heimiſche Ritterſchaft größtentheils, ſelbſt zwei Cardinäle hatte ſein
diplomatiſches Genie für ſeine Reformen gewonnen. Jm nächſten
Frühjahr ſollte der Kampf beginnen, und, wie Modere hoffte, durch
die große Zahl ſeiner Anhänger, die ſich gewiß noch vermehren
würde, ſobald ſeine zeitgemäßen Aenderungen öffentlich bekannt
geworden, in kurzer Zeit ſiegreich und ohne Blutvergießen enden.

Trotz der Gefühle, welche ihn in dieſem Augenblick. ſo mächtig
bewegten, fand er an Selbſtbeherrſchung gewöhnte Propſt bald
wieder den freundlich heitern Ton welchen er gegen Johanna anzu
wenden pflegte.

Er fragte ſie nach dem, was ſich während ſeiner Abweſen-
heit zugetragen hatte, und wie ihr Worms und ſein Dom gefielen.

„Komm mit,“ ſagte er dann, Johonna mit in ſein Wohn
gemach ziehend. „Jch bin ſo glücklich wieder daheim zu ſein!
Nirgends giebt's ein ſchöneres Fleckchen Erde, ſelbſt in Jtalien
nichf, wenigſtens für meinen Geſchmack. Wil'ſt Du mir eine
Freude bereiten Johanna, ſo ſinge ein Lied; ich bitte Dich darum.“

„Ach, Hochwürdiger Herr,“ entgegnete das junge Mädchen,
„ich fühle mich ſo bedrückt heute: gewiß ich werde nicht gut ſingen.“

„Bin ich denn ein Kunſtrichter!“ lachte Modere. „Singe, wie
es auch ſei; nur ſinge, Mädchen! nicht eher fühle ich mich ganz
daheim, bis ich Deine Silberſtimme gehört habe.

(Fortſetzung folgt.)

Rebuction Druck und
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